
1. Wodurch verschlechtert sich die Prognose des diabeti-
schen Fußes zäsurartig?

A Schlechte Blutzuckereinstellung.
B Hinzutreten einer kritischen Ischämie.
C Tragen normaler Schuhe.
D Schlechtes Sehvermögen.
E Unzureichende Fußpflege.

2. Welches ist die Hauptursache für die Entwicklung eines
diabetischen Fußes?

A Die arterielle Verschlusskrankheit.
B Die Infektion.
C Die sensomotorische Neuropathie.
D Die Fußfehlstellung.
E Die Osteoarthropathie.

3. Welche Aussage ist zutreffend:
A Das Bauchaortenaneurysma tritt häufiger bei Frauen auf.
B Die abdominale Computertomographie ist nur bei unklarem

Ultraschallbefund oder zur OP-Vorbereitung eines Aneurys-
mas zweckmäßig.

C Ein schnell (> 1 cm/Jahr) wachsendes Schmerz verursa-
chendes Aneurysma soll erst operiert werden, wenn sein
Durchmesser 5,5 cm überschreitet.

D Die Stent-Graft-Implantation beim Bauchaortenaneurys-
ma hat eine höhere Frühkomplikationsrate als die offene
Operation, aber niedrigere Spätkomplikationen.

E Regelrecht implantierte Stent-Graft-Interponate beim
Aortenaneurysma brauchen nicht mehr kontrolliert zu
werden.

4. Welche der folgenden Aussagen ist falsch?
Eine Thrombose lässt sich durch folgende Verfahren
ausschließen:

A Phlebographie.
B Komplette Kompressionssonographie (einschließlich

Unterschenkel).
C D-Dimere-Untersuchung.
D Diagnosealgorithmus.
E Klinische Untersuchung.

5. Welche der folgenden Aussagen ist falsch?
Bei der Therapie der Thrombose ist evidenzbasiert ge-
sichert:

A Sofortige Antikoagulation mit einem schnell wirksamen
Antikoagulans.

B Anschließend längerfristige Sekundärprophylaxe mit Vit-
amin-K-Antagonisten.

C Strenge Bettruhe bei proximaler Thrombose.
D Längerfristige Kompressionstherapie zur Verhinderung

eines postthrombotischen Syndroms.
E Thrombolyse.

6. Welche der folgenden Aussagen zur Diagnostik bei
Lungenembolie sind falsch?

A Luftnot, Husten mit blutigem Auswurf und atemabhän-
giger Schmerz sind typische Symptome einer Lungen-
embolie, kommen aber nicht regelhaft vor.

B Bei typischer klinischer Symptomatik darf die Diagnose
einer Lungenembolie ohne weitere technische Diagnos-
tik als gesichert gelten.

C Im EKG können sich Zeichen einer akuten Rechtsherz-
belastung, eine Sinustachykardie und unspezifische Er-
regungsrückbildungsstörungen finden; das EKG ermög-
licht jedoch keine zuverlässige Diagnose einer Lungen-
embolie.

D Ventilations- und Perfusionsszintigramm können nur die
Wahrscheinlichkeit des Vorliegens einer Lungenembolie
angeben; sie können eine Lungenembolie nicht mit völ-
liger Sicherheit ausschließen oder bestätigen.

E Bei prompter Verfügbarkeit ist heute das Spiral-CT das
am meisten geeignete technische Verfahren für Aus-
schluss oder Bestätigung einer Lungenembolie.

7. Welche der apparativen Methoden steht bei der Dia-
gnostik der Varikosis an erster Stelle?

A CW-Doppler.
B Farbduplex mit Flussmessung beim Pressversuch.
C Phlebographie.
D Druckmessung (Phlebodynamometrie).
E Plethysmographie.

8. Ist die operative Therapie nur bei primärer Varikosis
erlaubt oder sollte sie auch beim postthrombotischen
Syndrom mit Varizen eingesetzt werden?

A Operative Therapie bei Varizen kann sowohl bei pri-
märer Varikosis als auch beim postthrombotischen
Syndrom, ohne Verschluss der tiefen Venen, durchge-
führt werden.

B Eine Varizen-Operation kann auch bei AVK-Patienten
problemlos durchgeführt werden.

C Eine operative Therapie bei schwerem postthromboti-
schen Syndrom ist strikt kontraindiziert.

D Eine operative Therapie von Varizen ist nur bei primären
Varizen zulässig.

E Operation ist die einzig Erfolg versprechende Therapie
bei Varizen.
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9. Welche der folgenden Aussagen ist falsch?
Beim Management der heparininduzierten Thrombo-
zytopenie sind folgende Maßnahmen essentiell:

A Absetzen von Heparin.
B Gabe von Thrombozytenkonzentraten.
C Bestimmung HIT-Antikörper.
D Diagnostik bezüglich arterieller oder venöser Thrombosen.
E Einsetzen von alternativen Antikoagulantien.

10. Welche der folgenden Aussagen ist falsch?
A Niedermolekulare Heparine sind mindestens so gut wirk-

sam und sicher wie unfraktioniertes Heparin.
B Unfraktioniertes Heparin wird weiterhin bei Patienten

mit schwerer Niereninsuffizienz eingesetzt.
C Fondaparinux wird im Gegensatz zu den Heparinen

nicht aus tierischem Material gewonnen.
D Bei der oralen Antikoagulation liegt der Standardzielbe-

reich für die INR zwischen 2 und 3.
E Aspirin ist eine gut wirksame Alternative in der Sekun-

därprophylaxe von venösen Thromboembolien.
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